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Aufarbeitung der Vergangenheıit
Osterreich nach den „Iden des März“
Dıie Veranstaltungen ZU Jünfzigsten Jahrestag des „An- zurnter Bürger, In erster Linıe A4US kleineren Städten und
schlusses“ OÖsterreichs das Deutsche Reich IM März 71938 ländlıchen Gebieten, beschuldigten die SPÖO, diese Kam-
sınd vorüber. Fritz Csoklich zıeht 1m Jolgenden Beıtrag ausgelöst haben, attackierten dıe Führung der
rückblickend Bılanz: Wıe haben sıch Staat, Gesellschaft und ÖOsterreichischen Volkspartei, der S1e vorwarfen, 1e1
Kırche In OÖsterreich au Anlaß des Jünfzigsten Jahrestages wen1g nachhaltıg hınter Waldheim stehen, un be-
des „Anschlusses mA1t der Vergangenheit auseinandergesetzt? schimpften dıe Redaktionen der Zeıtungen un: des Fern-

sehens, dıe dafür verantwortlich gemacht wurden, die
Als die aut Vorschlag VO  —_ Bundespräsıident Kurt Wald- Antı- Waldheim-Kampagne unterstuützt haben Diese
heim eingesetzte Internatıionale Hıstorıkerkommuission breıte Gegenbewegung wurde hauptsächlich VO  - Ange-

dem Vorsıtz des Schweizers Hans Rudolf Kurz 1m höriıgen der Krıegsgenerationen ragen, ertaiite ber
Februar ihren Bericht der Öösterreichischen Bundesregı1e- uch viele Angehörige der Jüngeren Generatıon un:
rungs übergab, schıen ÖOsterreich nach fast zweı Jahren la- re_ichte weıt hınein ıIn die Reihen der Sozıalıstischen DPar-
en berT Waldheim-Krise INn einen akuten Staatsnotstand LEe1

geraten. Denn ın dem Bericht der Internationalen Kom-
1Ssıon wurde Bundespräsident Waldheim ohl eschei- Intellektuelle Kreıse In Wıen nahmen die Intensıtät dıe-

ser Gegenbewegung längere eıt nıcht ZUET Kenntnı1s,nıgt, habe keinen Anteıl irgendeinem Krıegsverbre-
chen, doch hıelß ebenso ausdrücklıich, Waldheim se1 doch die Führungen der beiıden großen Koalıtionspar-

telen un: SPO reaglerten rasch: Sıe distanzıertennıcht LLUT eın zweıtrangıger „Kanzleioffizier“ SCWESCH,
sondern habe durch seiıne Posıtion iın der Heeres- sıch immer deutlicher VO  5 allen Forderungen nach einem

Rücktritt des Bundespräsidenten un: versuchten, gzuLSTUDDC hervorragende Intormationen über das Krıegs-
geschehen gehabt. Dabe!] habe durch „untätige oINg, die drohende Polarısıerung In den eigenen Re1i-

hen un: 1m aNzZCN Land beruhigen un: abzuschwä-Hınnahme VO  z Verletzungen der Menschenrechte“ den chen. Mıiıtten In diesen Stiımmungswechsel platzte dieVollzug rechtswidriger Vorgänge zumındest erleichtert.
Wenn auch einzelne Jurıisten und Hıstoriker 1ın Oster- Nachrıiıcht, der Bundesparteiobmann der SPO, Fred S1n0-

WALZ, der allzgemeın tür das Stöbern INn der Vergangenheıtreich diesen Bericht ZEHZaUSEN begannen, WAar dıe
Wırkung seiıner Aussagen doch explosıv: Es kam Pro- VO Kurt Waldheim verantwortlich gemacht wırd, habe

sıch entschlossen, seın Amt AL Verfügung stellen.testkundgebungen den Bundespräsidenten, ıIn /ır-
keln VO  —_ Wıssenschaftern und Künstlern wurden Pro- Dieses wırd 1U Bundeskanzler Franz Vranitzky ın Der-

sonalunı2con übernehmen.testresolutionen verfaßt, ıIn einzelnen Schulen sınd dıe
Biılder des Staatsoberhauptes entfernt oder die Schüler In dieser Sıtuatlon, die be1i wenıger Standtfestigkeit der

ührenden Kräfte In den sroßen Parteı:en bedrohlicheVO  e Lehrern aufgefordert worden, S1e ollten über dieses
Thema abstiımmen. Von radıkalen lIınken Gruppen über Entwicklungen hätte auslösen können, gedachte das offi-

zielle Osterreich den Iden des März des „Anschlus-Jüngere Sozı1alısten un die Grünen bıs katholischen
Intellektuellen, deren Wortftführerin die bekannte Hısto- ses  c Osterreichs Hıtler-Deutschland VOT Jahren.
rıkerıin Erika Weinzierl! WAar, reichte diese Antı-Wald- Um jede emotıionelle Aufschaukelung vermeıden, e1l-

nıgten sıch der Bundespräsident un: die Führungen derheim-Front. Sogar iınnerhalb der Osterreichischen Volks-
parteı1, die den ehemaligen Generalsekretär der Vereınten Koalıtionsparteien, da{fß Kurt Waldheim be] den offiziel-

len Gedenkteiern 1mM Parlament und ın der Hotburg LLUTNatıonen knapp WwWwel Jahre vorher ihrem Kandıdaten
bei der Präsıdentschaftswahl nomınılert hatte, kam als stummer (zast anwesend seın sollte. Damıt wurde i1ne

„Österreichische Lösung” In der eıklen Lage erreicht,eıner deutlichen Absetzbewegung VO amtıerenden Bun-
despräsıdenten. Der Ruf nach dem Rücktritt VO Kurt un: der ruhıge und würdıge Ablauf der Gedenkteiern —

xab, dafß alle Befürchtungen un Ängste, könnteWaldheim wurde Aaut un: durch die Berichterstattung INn
den elektronischen Medien ın effektvoller Weıse verviel- peinlıchen Zwischenfällen kommen, voreılıg
tacht Einmal mehr zeıgte sıch auf diese Weıse, da{flß sıch die

österreichischen Bürger insgesamt besonnener verhielten,
als dıe Aufgeregtheit ın den Öösterreichischen Medien
un: die ZU Teıl hektischen Appelle VO  — Politikern undDıie Bürger besonnener als dıe

Medien Parteıen erwarten ließen Eın Beobachter In jenen Tagen
hat ohl den age auf den Kopf getroffen, als

In dieser prekären Sıtuation brach angesıichts der VOT al- chrıeb, das eintache un: ıIn jeder Hınsıcht „normale”
lem VO ausländiıschen Medien geführten Kampagne g- olk denke ben oft ganz anders als manche Parteisekre-
SCH Waldheim der 1U schon knapp WEel Jahre lang tare oder Fernsehmoderatoren, un: viele Leute hörten
zurückgestaute Zorn breıter konservativer Wählerschich- Sar nıcht mehr hın, WECNnN ihnen ZzZUuU tausendsten Male
ten der Basıs voll durch Tausende Briefe CTI- kollektives Schuldbewußtsein gepredigt werde.
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Vıktor Frankls Absage die hen, da{fß die Kırche 1ın ÖOsterreich VOT Jahren, WEeNnN

auch nıcht als einz1ge, zuwenı1g habe, die Men-Kollektivschuld schen Hıtler immunısıeren. Vor dem Hınter-
Dieser Umstand INAas auch dazu geführt haben, da{ß 1mM grund der Erfahrungen des Jahres 1938 mMUSsse der Weg
Gedenken die Märztage 1938 be] einer Großkundge- einer Gemehnsamkeit gefunden werden, dıe
bung auf dem Wıener Rathausplatz, der der Wıener Osterreich als Haus für alle sıeht.
Bürgermeıster un: alle polıtıschen Parteıen der Bundes- Eın Wortgottesdienst der Öösterreichischen Bischöfe 1m
hauptstadt aufgerufen hatten, die Worte des internatio- Dom St Stephan ın Wıen wurde 1ın diesem (Gelst
nal bekannten ÄArztes un: Psychologen Viktor Frankl[ den eiıner bewegenden Stunde des Gedenkens, als der Vorsıt-
Tausenden Zuhörern zutietst Herzen gyıngen. Vıktor zende der ÖOsterreichischen Bischofskonferenz, der Salz-
Frankl,; selbst Häftling ın Auschwitz, hatte während des burger Erzbischof arl DBergz, 1ın Anwesenheıt des Bundes-
Krıeges als Öösterreichischer Jude seinen Vater, seıne präsıdenten, des Bundeskanzlers un: der meılsten Miıt-
Mutter, seınen Bruder un seıne Frau 1ın Konzen- gylıeder der Bundesregierung ausrıiet: Nr muUussen den
tratiıonslagern verloren. Be1 der Kundgebung Vor- Mut haben, der Wahrheit 1INs Auge licken un
abend des I März rief Frank] den 01010 Teiılnehmern Verzeihung bıtten.“ Dıiıe Gedenkfteier 1mM Stepharis-
der Kundgebung „Ich bıtte S1e, VO MIr nıcht eın eIN- dom se1l Anlads, Schuld bekennen, Reue empfinden,
ZzIges Wort des Hasses erwarten Es o1bt keıine Kollek- Vergebung bıtten un: dıe Anklagen begraben.
tivschuld. Das sel denen ZESART, die gylauben, SCH Auch In den Landeshauptstädten zelebrierte INa ähnli-dürfen, da{ INa  — sıch schuldig fühlen oder auch 1Ur

schämen mußß irgendeıiner Sache, die INa  —_ nıcht selbst g-
che Gottesdienste, wobe!l 1m Grazer Dom einem
besonderen Zeichen der Versöhnung kam ach dem

Can, Ja nıcht eiınmal selbst unterlassen hat, sondern die Schuldbekenntnis, in dem hieß „ Wır haben anderedie Eltern oder Sal die Großeltern auf ihr (Gewı1issen ha- verurteılt un gerichtet, viele VO uns haben selbst sehrben nehmen müussen. Ich ylaube mMI1r sıcher se1n, da{fß schnell den Mantel der Unschuld umgehängt un: nıchtdie Opfter ehemalıiger kollektiver Verfolgung die ersten Verzeihung gyebeten”, sprach der Bischof der benach-se1ın werden, dıe mIır da zustımmen, wAare denn, s$1e ha- barten slowenıschen 1öÖzese Marıbor (Marburg), Francben darauf angelegt, die Jugend VO heute den alten
Nazıs oder den Neo-Nazıs ın die Arme treiben.“ Kramberger, A4aUuS der 1m Krıeg durch Untaten er Selten

verwusteten Untersteiermark dıe Bıtte Vergebung.
Frank] berichtete, daß iıne katholische Baronın INn Wıen Eıne der Fürbıitten wurde In slowenischer Sprache yebe-
iıne Jüdısche Kusıne VO  > ihm den anzen Krıeg hındurch LEL vermutlich erklangen derartıge Worte in diesem
in iıhrer Wohnung versteckt gehalten hat un: da{fß ihm eın Dom ZUuU ersten Mal selt der Abtrennung der Unter-
sozıjalıstischer Rechtsanwalt ın Wıen, der spatere Vıze- steiermark VOT Jahren.
kanzler Bruno Pıttermann, ımmer wıeder Lebensmuttel Wohl dem Eindruck dieser Gedenkfteijern 1m weltlı-
zusteckte. Daher laute seın Schlufs$: MES o1bt eigentlich chen un 1mM geistlichen Bereich kam auftallend
1LUFr WEeIl Menschenrassen, un das 1St dıe KRasse der schnell eıner Beruhigung der noch 1mM ebruar leiıden-
ständıgen Menschen un dıe KRasse der unanständıgen schafrtlich aufgeladenen Stiımmung. Irotzdem WAar damıt
Menschen, un dıe Kassentrennung geht queCr durch alle keıine bıllıge Verkleisterung der Vergangenheıt gegeben.
Natıonen, alle Parteıen un: alle Grupplerungen. Selbst SO torderte Erzbischof Berg 1ın eıner Fernsehansprache
in den Konzentrationslagern 1St INa  — hıe und da die österreichischen Christen auf, Schuldzuweisungen
der auft den eıinen oder anderen halbwegs anständıgen andere unterlassen un für Versöhnung einzutreten,
er| gestoßen, SCHNAUSO WI1e€e umgekehrt auf manchen ber nıchts den Teppich kehren. In dıiıesem Inn
Falotten den Häftlingen. ” wırd die klassısche Formel, ÖOsterreich sel das Up-

ter Hıtlers SCWESCNH, immer häufiger durch dıe bisher
eher umschwiegene Erkenntnis erganzt, da{fß ın weıtererOffentliche Gewissenserforschung der Folge nıcht wenıge Osterreicher als Mıt-) Täter der

Kırche natıonalsozıialıstischen Aggression 1n brutaler Weıse MIt-
wırkten. Gerade die heftige interne Diskussion der etz-Im ınn dieses Aufrufs, der gerade A4aUS dem und eines
ten Monate hat beıde Aspekte dieser Analyse ımmerbekannten Mannes 1m SanNZCH Land tiefen Eindruck klarer außer Streıt gestellt.hınterliefs, ergriffen die christlıchen Kırchen die Gele- SO bedrohlich die Zuspıtzung des Streıites Bundesprä-genheıt eıiner öffentlichen Gewissenserforschung. Der

Alt-Erzbischof VO  — VWıen, Kardınal Könı1g e  9 dıe sıdent Waldheiım In bestimmten Phasen SCWESECNH se1ın
mochte, sehr dürfte dıe Aftfäre Waldheim auf dieseChristen sollten sıch „der Schuld bewulfst se1n, einem relı-

1ÖS verbrämten Antısemitismus nıcht ENILSCHENSC-
Weıse eiıner Aufarbeitung der Vergangenheit ın lange
nıcht gekannter Intensitat und einem Akt natıonaler

treten sein”, dies sel1l ine schwärende Wunde Leib Bewudßstseinstindung geführt haben, WI1e€e eın krıtiıscher
der Kırche, die 1e] Unheıl über Menschen gebracht bundesdeutscher Beobachter konstatierte.habe Auch der Kardınal lehnte den Begrift der Kollek-
tivschuld ab, wohl ber gyebe 1ine Schuldverwobenheıt, Damıt wırd be1 aller Wıdersprüchlichkeıit der gegenwärtı-

SCH Sıtuation ıIn Österreich, die der landesüblichen Skur-un 119a  = mMUSSeEe mI1t schmerzlichem Bedauern eingeste-
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rılıtät nıcht entbehrt, dıe Beurteilung VO olo Mannn un: wırd gehofft, da{fß A4aUS diesem Anlaf(ß die Österre1-
bestätigt, der seınen Eındruck Mıiıtte März ıIn der amn chisch-jugoslawische Grenze, die unmıttelbar nach dem
burger A  „Zeıt tormulierte: „Der Versuch einer Krıeg mehrere Jahre hındurch iıne blutige Grenze SCWC-deutsch-österreichischen Heırat mußte eiınmal gyemacht SC  - WAar, ZU ersten Mal selt 1945 einer völlıg otfenen
werden. Gemacht wurde 1m schlechtesten Moment, ıIn Grenze wiırd. Auch die ungarıschen Behörden haben be-
der schlechtesten Form Und das hat eıiınen Vorteıl Er reIits hre Vo Unterstützung zugesichert un angekün-wırd sobald nıcht wıederholrt werden. Der zweıten Oster- dıgt, da{fß S1e alles un werden, den vielen Sonderzü-
reichıischen Republık 1St gelungen, W as der Eersten nıcht SCH un zahllosen Autobussen nach ÖOsterreich jedegelang: S1e hat ihre Identität gefunden, nach innen un: Hılte gewähren. Wo noch VOoO  s wenıgen Jahren die Sta-
nach außen. An diıesem Erfolg kann das eın persönlıche cheldrahtverhaue un Minentelder des Eısernen Vorhan-
Argernis, VO  > dem gegenwärtıg viel dıe Rede ISt, SCS jeden Kontakt verhindern ollten und 1mM Jahr 1956
nıchts äandern.“ 200000 Ungarn nach ÖOsterreich flüchteten, wırd auf

diıese Weiıse dıe Vısıon eiınes yrößeren Europa wen1gstens
für einıge Kage Wırklichkeit, und nıemand kann nochOsterreichs eıgentliche Aufgabe abschätzen, welche psychologischen oder auch polıtı-Der bevorstehende Osterreichbesuch VOoO Johannes schen Wırkungen davon ausgehen werden.

Payul 1m Junı, der nıcht primär auf die Inıtiatıve der Bı- Damıt wırd Österreich, das In den etzten beıden Jahrenschöfe, sondern eınes Laıen, des Salzburger Landes- gerade In westlichen Ländern viıel gescholten un manch-
hauptmannes Wıilfried Haslaner, zurückzuführen ISt, mal auch geschmäht worden ISt, durch den Besuch des
könnte diesen Proze(ß Öösterreıichischer Identitätsfindung Papstes auf seıne eigentliche Aufgabe hingewiesen un:
noch zusätzlıch bestärken un: weıtertühren. Denn schon aufmerksam yemacht: Vermaittler zwischen Wost UN O
einıge Monate VOT dem Besuch haben sıch für dıe se1ın, 1ne Aufgabe, die gerade In diesen Wochen un:
Papstmesse 1MmM Burgenland mehr als 000 Ungarn ANSC- Monaten, 1n denen der Befreiungsprozefß der Osteuropäı-meldet, daß In vielleicht allzu optimıstıschen Schät- schen Völker 4U5 der bürokratischen Herrschaft kommu-
ZUuNgECN schon mIıt eıner Teılnahme VO  — OO 000 Besu- nıstischer Machthaber In ıne NCUC, dramatische Phase
chern des ungarıschen Nachbarlandes gyerechnet wırd. trıtt, ungeahnte zusätzliche Möglıchkeiten, ber auch
Außerdem haben sıch bereıts Zehntausende Kroaten und Getahren unbekannten Ausmafies miıt sıch bringenSlowenen für den Papstbesuch In Osterreich NZESALT, könnte. Frıitz Csoklich

Dem Frıeden näher?
Dıie Lage In Miıttelamerika nach den Abkommen VO Esquıpulas un S5Sapoa
Der Friedensplan D“DO  S Esqguipulas, IM Angust VETSANZCNECN spektiven auf Nıcaragua mıiıt dem ıdeologischen PFrOÖ-
Jahres DO  S& fünf Präsıdenten Mittelamerikas unterzeichnet, marxıstischen Kurs des sandınıstischen Regımes, der
ıst heute VOonNn seiner Realisierung noch zwueit entfernt. Er ıst das Machtgefüge iınnerhalb Miıttelamerikas un auf dem
aber auch (noch) nıcht gescheitert, UN das bann In Anbe- amerıkanıschen Kontinent 1m anzen verschiebe oder
tracht der hochgesteckten Ziıele des Abkommens schon als Er- mındest dazu In der Lage se1 (ein „ZWweıtes Kuba”) Dıie
Jolg gelten. In beinem der Bürgerkriegsländer Mıttelameri- beispiellose Aufrüstung Nicaraguas miıt sowJetischer
bas herrscht Frieden, lediglich In Nicaragua zwurde e1ine Hılfe un: dıe repressive nıcaraguanısche Innenpolıitik der
befristete Waffenruhe vereinbart. Derweiıl zıeht das südlich- etzten Jahre sınd weıterhın geeı1gnet, 1mM Blick auftf Miıttel-
$Iie Land des Isthmus dıie Aufmerksamkeit der Weltöffentlich- amerıka VO allem Nıcaragua tixieren.
heit auf sıch: dıe polıtischen Verhältnisse In Panama sınd Ausgerechnet das revolutionäre Regıme Nıcaraguas SIng
DO „starken Mann “ des Landes, dem hartnäackıg dıe OO ındes als erstier der Unterzeichnerstaaten unverzüglıch
litische Macht kämpfenden General Manuel nton10 No- daran, die Forderungen des Friedensplans ertüllen
riega, schwer erschüttert zworden. ZzUuU ungläubıgen Staunen der westlichen Welt Insbeson-

dere die amerıkanısche Regjerung gerlet mıiıt ihrer Polıitik
Der Friıede ıIn Mıiıttelamerıka, dıe These des Frieäens- der scharfen Kontrontation für Wochen un: eigentliıch
nobelpreıisträgers und Präsiıdenten VO CCosta Rıca, (J)scar bıs heute A4AUS dem Konzept (vgl Oktober K OS
Arıas, steht un fällt mıiıt Nıcaragua. DiIe meılsten mıttel- un: Dezember 19875 65 Neun Monate
amerıkanıschen Politiker teılen seıne Meınung, auch In nach Esquıpulas kommt auch der amerıkanısche Präsı-
Europa un ıIn den direkt ınvolviıerten Vereinigten dent nıcht der Tatsache vorbel, da{fß Nıcaragua dem
Staaten SOWI1EeSO wırd dies überwiıegend gesehen. Friedensabkommen entschıeden weıtgehendere polıtısche
Begründet wırd diese Konzentratıon der polıtischen Der- Taten hat folgen lassen als selıne Nachbarländer.


